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« W e i t dtS Vol lS tumS. über die Wahrheit sei-
ntt zahlreichen Eln«Äpttssen. Auherhalb des 
Vaterlandes «ruft die G r ü n d u n g einer gemein
nützigem internationalen Presse ein Bollwerk 
für Wahrheit und Recht werden. 

D a S deutsche Volks tum i n seinem Iusain-
meitWusse von Volk , Fürst und'Regiemng und 
darin gerechte Richter, die i n Got t unbeugsam 
gerecht richten — ist berufen dazu fürchie Wel t 
diche g roßen Kie le zu vollenden. 

Und Z>en Donner -bev Schlachten möchte ich 
übertönen und s tu rmläu ten möchte ich m i t allen 
Neujahrsglocken an die Gewissen von Volk. 
F ü r s t und Regierung, auf das, sich das 1914 
wiedererwachte deutsche Volks tum kraftvoll vol l -
ende, auf daß eS erfülle, wozu es berufen! 
„Noch viel Verdienst ist übrig. Ich Hab' es nur. 
D i e Welt w i r d ' kennen." 

Klopfstock und Jahn . 

SYre wem Köre gevüyrt. 
(Korrespondenz.) 

Ich möchte eines Mannes gedenken, der mit 
seltener Hingabe an seinen Beruf und mit be-
wunderungswürd ige r Ausdauer seiner Heimat 
Liechtenstein diente. E s ist Her r Reallehrer 
F i d e l Ospelt . 

A m 21. M a i 1845 geboren, besuchte Rea l -
lehrer Ospel t vom 1858—61 die Landesschule 
i n Vaduz, absolvierte 1861—63 das wür t t em-
bergilsche Lehrerseminar G m ü n d , wirkte vom 
M a i 1863 bis M a i 1364 alü Lehrer in Nen-1 
dein, v o m M a i 1364 b is zum Herbst 1370 zeichnen lernen, zeichnen'später 99 nur das 
als solcher i n Triesen. erwarb dann 1870/71 an Schlechte n.,ch, weil nicht jedem gegeben ist. 
der Lehramtsschule der Universität Kürich das, Besseres zu entwickeln. 

. . . . . . . . . . „ " — • Mancher alte Bergstall und die meisten 
alten Häuser sind von solchen gebaut, die nicht 
„gcivandt" zeichnen konnten und stehen doch.in 
jcdt'r Weise himmelhoch über fast allen Neubau-
ten im Lande, selbst solchen unter den, Schutze 
der Behörde gebauten. 

Wer hat denn die alten guten Sachen ge-

Nichtamtliches. 
^ Zu OberKln. Nachrichten vom 12. D-zem-
6« 1014. (Tinges, betr. das Gewerbegeseh.) 
Es ist unleugbar, daß durch das neue Gewerbe-
gesetz mancher strebsame, fleißige Handwerker 
zur Sei te geschoben wird . D i e Folge des Ge-
setzes ist, da» bei den örtliche» kleinen Ver-
Haltnissen auch das Baumonopol i n wenige 
Hände komint und der kleine Handiverker zum 
Arbeiten gedrückt wird . 

Gewerbegesetze schaffen weder Gutes noch 
Schönes • und können im besten Fa l le das 
Schlechte verhindern. 

Was tut nun dem Handwerk im Lande not? 
Wirtschaftlich soll jeder befähigte praktische 

Handwerker Gelegenheit haben, sich selbständig 
betätigen zu können. I m Allgemeinen ist bei 
uns, wie es anderswo geschieht, streng darauf 
zu achten, das, praktische Bauten i m Kleinen 
wie i m G r o ß e n entstehen, dadurch kann Wirt 
schaftlicher Nutzen erzielt und f ü r die Gesund 
heit der Menschen und Tiere gesorgt werden. 
Neben diesen praktischen Fragen können eng 
verbunden damit die Pflege der heimischen B a u 
weise erfordert werden, d. h. die Nutzanwen 
i>ung der alten bodenständigen Beweise den 
neuen praktischen Bedürfnissen entisprechend. E s 
ist i n i g , wenn der Einzelne glaubt, durch A b 
halten von Kursen iin Bauzeichnen könne bl: 
sc», allein entsprochen werden. Unser L a n d 
ist mehr verunziert worden durch Baumeister, 
d!c Zeichnen könne», a ls f rüher durch solche, di 
nicht „zeichnen" konnten. Wenn Hundert 

D i p l o m fü r den Unterricht an Realschulen und 
trat m i t Beg inn deS Wintersemesters 1914/15 
dauernd i n den Ruhestand über, lieber 50 
Jahre Lehrer — wahrlich ein volles M a ß von 
Arbe i t ! 

-Herr Reallehrer Ospelt hatte wie selten 
einer das methodische Geschick, einen noch so 

/schweren Unterrichtsstoff so einfach und klar - baut? 
darzustellen/ daß i h n jeder Schüler Z ie lend er- Immer solche, die Liebe zu ihren: Haickwerk 
faß te . E r war ein F e i n d toten Wissenskrams gehabt und es darum auch durch und durch be-
und verständnisloser Auswendiglernerei, daae 
gen richtete er das Hauptargumcnt auf das 
Praktische. 

U n d dann war F i d e l Ospelt auch ein be-
lichter Lehrer. W a r es etwa der Aufmerksam
keit des einen entgangen, die Aufgaben zu mä-
chen, hatte der andere ein Streichlein und der 
dritte gar einen Streich ge>pielt^ so lautete das 
Ur te i l jeweilig sicher gerecht und so gnädig als 
nur nüglich, und ehe die Sonne sank, versöhnte 
man sich wieder. 

S o also kann Herr Reallehrer OSpelt mit 
Genugtuung auf sein Arbeitsfeld zurückblicken. 
M i t Hochachtung und Verehrung schauen w i r 
alle, die er lehrte, zu ihm hui. Gebe Gott , daß 
die Jahre seiner wohlverdienten Ruhe ebenso 

herrschten. W i r haben noch Reste dieser tüch 
tigen Handiverker im Lande und fehlt es an 
gutem Nachwuchs gar nicht. Der Beweis ist, 
daß diese Handwerker unter guter F ü h r u n g 
ganz Ausgezeichnetes Ileisteten, z. B . Schloß 
Gutenberg. Nicht durch das Verbieten, sondern 
durch das Helfen kann. Besseres geschaffen wer-
den. 

Und wie helfen? 
E i n M a n n an der Spitze der Baubehörde im 

Länd le .kann durch praktische Winke und V o r -
schlage nöt igenfal ls durch Ste l lung der E n t w ü r f e 
viel Gutes fördern. W o dies fehlt, schaffen wi r 
eine Beratungsstelle fü r das Bauhandwerk ein-
schließlich der verwandte» ' Berufe, die kostenlos 
dem Bauenden mit R a t und T a t zur Hand ist. 
E S sind Krä f t e i m Land genug, die sich als 
Mitglieder einer solchen Beratungsstelle ausge-zahlreich werden, wie diejenigen seiner verdienst , 

vollen Tät igkei t . .. . ; Zeichnet e { b ü r d e n . 
Unserem lieben, hochgeehrten Herrn Real - — 

lehrer glückliche Weichnachten und ein ebenso 
glückliches neues J a h r ! 

E i n ehemaliger Schüler. 

( W i r bringen dieses Eingesandt gerne, denn 
es stammt nun nicht von einem „Unerfahre-
nen". sondern, von einer Au to r i t ä t i n R u f i n 
Bausachen. D . R . ) 

Verschiedenes. (Einges.) An« 19. Dezember 
laufende» Jahres verunglückte auf der L o i v : -
nestraße ein Holzfuh«verk, indem es i n ein 
Tobel hinunterrutschte.. ' D i e 
find tot und das Fuhrwerk demoliert. — I m 
Unterland wurde ein altes Fahrrad gefunden. 

«Der rechtmäßige Verlierer kann Nähe re s bei 
Ider Redaktion dieses Blattes erfahren. — I n 
Vaduz soll unter den Damen ein zornesglühen-
der S t re i t ausgebrochen sein, 

zu können glauben, werden hiemit aufgefordert. > , B a d u z . (Einges.) 
ifi™ - ? N ' ^ ? , . N » - N fiia rnmXna . Dez . dieses Jahres bringt der löbliche M ä n n e r -

; chor „ S a n g e r b u n d " . Vaduz, unter lreundlicher 

Jürffentum Liechtenstein. 
Amtliches 

Ludiv ig Stoiber, wohnhaft in Balzers, zu-
ständig nach Weggis, Kanton Luzern, ist a.» 
25. November 1914 gestorben. 

A l l e Erben. Vermächtnisnehmer und Gläu -
bigern. welche i m F ü r s t e n t u m Liechtenstein 
wohnen und auf den Nachlaß Ansprüche stelle» 

sind ihnen die Rettungsboten, die Verkündec 
des nahenden Landes / N r . 6 f i n a l e " . , ' D i e -
i n Schlußchor ist der unbeschreibliche J u b e l 
über das endlich erreichte Z i e l . 

W i r wollen hoffen, daß die werten S ä n g e r 
und geehrten Mitwirkenden mi t unserem B e 
suche zufrieden sein können und sie ihre edle 
Absicht auch etwas f ü r einen so schönen Zweck 
zu leisten, erreichen. 

Marktbericht von Esch«», 21. Dez . 1914 
A u f t r i e b : 50 Stück Spannferkel, 26 Stück 
Treiber. Verkauft : 24 S tück .Spannfe rke l , das 
P a a r 20—24 K r . , 11 Stück Treiber, das Stück 
30—45 K r . 

Au» der Nachbarschaft. 
Feldkirch. A m Sonntag wurde unter rie-

siger Beteiligung der bekannte W i r t Eduard 
Lingg zur letzten Ruhe bestattet. 

Mitten i n , Leben sind wir vom T o d um-
geben. (Einges.) Letzten Samstag wurde an 
der S t r a ß e Sargans-Wangs die Leiche eines 
Mannes aufgefunden. D e r Tote konnte als 
ein Kaspar Nutz, i n Buchs wohnhaft, Ä>entifi-
ziert werden. Derselbe hatte i n einer Wirtschaft 
i n Wangs sein Mittagessen genossen. A u f der 
Rückkehr nach Sargans trat der T o d an ihn 
heran. E i n Schlaganfall «setzte seinem Leben 
ein Ende. 

ihre Foiderungen bis längstens 
20. J anua r 1915 Mi twi rkung des neugegründeten Frauenchores 

h'crgerichts anzumelden. Nach Ablauf dieser und des H e r m . O t t o . Hophan von Feldkirch ein 
Frist w i rd der Nachlaß otv die auswär t ige A b - Konzert zur A u f f ü h r u n g , dessen Reinertrag zur 
hiindlungsbehörde oder die von derselben zu t , Ganze dein Kriegshilfverein unseres Nachbar-
Uobernahme legit imierte» Person ausgefolgt ^ staatcs Oesterreich gewidmet sein fall. — E i n 
werden. schöner Gedanke! D i e No t anderer nach Kraf-

* ' * I ten zu heben suchen ist gewiß das Edelste, was 
. M i t B e n k f ü n g auf die 88 69 und 70 des der Mensch tun kann. E s ist die Nächstenliebe! 
Steuergesetzes vom 20. Oktober 1365 L . G b l . Z u diesem haben w i r gegenwärtig reichlicher 
Nr.-1 Jahrgang 1836 ergeht an alle Parteien, ^ l s je Gelegenheit und die Ansprüche, die der-
welche seit der lebten Steuerperiode ein steuer- , malen an helfende Herzen und Hände gerichtet 
Wichtiges Vermögen erworben haben, sowie an werden, sind groß . W i r glauben aber dennoch, 
jene Parteien, "deren bisheriges Einkommen I, daß viele zu einem so edlen Zwecke noch ein 
durch Vermögenszuwachs oder -Abfa l l eine Aen- weiteres Scherflein erübrigen können, ohne es 
derung e r fähr t , die Aufforderung, innerhalb der ' empfindlich spüren zu müssen, 
nächsten 14 Tage.die Höhe ihres Einkommens Zudem versprechen das Programm und die 
f ü r das Jahr-1914 u m so gewisser anzumelden, \ bisherigen Leistungen unserer S ä n g e r eine 
als spätere Anmeldungen über VermögenSver- i S tunde wahren Genusses und w i r werden wie-
Minderung nicht mehr berücksichtigt werden I der erleichtert und gehoben zurückkehren i n das 
könnten, die erwiesene Einkommensverheimli- so ernst und schwer gewordene Leben, 
chuna dagegen die gesetzlichen Fo lgen nach sich. F ü r den ersten T e i l des Programms sind 
ziehen würde . i gan^ zeitgemäß und zweckentsprechend. auS-

.*: * ? • jschließlich patriotische Lieder gewählt. Der 
D i e am 22. d . M . ausgegebene Nummer 12 zweite T e i l „ C o l u m b u s " , ein Melodrama f ü r 

des LandeSgesetzblattes Jahrgang 1914 en thä l t ' gemischten Chor. Deklamation und Klavier^ v. 
das Gesetz vom 11. Dezember 1914 betreffend J u l i u s Becker. I m letztern Stucke brmgt^der 
die Unterstützung verunglückter F e u e r w e h r m ä n - l A u t o r die ganze, erste Entdeckungsreise des 
ner und derenchinterbliebenem ; ^ Columbus zur Darstellung. ^ 

D i e am'21^ ̂  M . au'sgegeb'ene Nummer 10, ' ' D a s Leitmotiv^ist die erhabene s t i l l e und 
des Landesgesetzblattes Jahrgang.1914 e n t M t . Ruhe des Meeres! D ie s ist klelchsam der Ge-
die.Verordnung vom 12. Dezember 1914 betref- danke,, der sich; i m ganzen Werk öf ter wieder-
fen-d. die G n f ü h r u n « neuer .AutomöSi l -Fahr - holt. I m weitern folgen dann N r . 1 „ D e r A b -
scheinen < • • • ' , . ; . schied der Schiffer" . N r . 2 „Mat tosenl ied" . N r . 

.Die am'22. d. M . ausgegebene Nummer 11 3 „ D i e Meeresstille", N r . 4 „ E m p o m n g . .Als 
des Landesgesetzblattes Jahrgang 1914 enthäl t l notfj wochenlanger? Fah r t nie das versprochene 
das Gq'chjvoMsi10..Dezenrber. 1914.betreffend,Land zum Vorschein kam. entstand unter einem 
die A m d e r u W , d e s Z i n M e S d e r - ^ 
das',MOenÄm Liechtenstein. \^m-mtmm^tingq^ 

. ' . ' a n die Vögel" . V o n Westen herziehende Voge l 

Schweizerisches. 
Gesandtschaftsübernahme. W i e der „ B u n d " 

vernimmt, hofft Herr Min i s te r v. P l a n t a die 
Geschäfte der schweizerischen Gesandtschaft >n 

R o m M i t t e J a n u a r 1915 übernehmen,zu kön-
nen. 

F ü r die Verwundeten. Nationalrat Ador 
und D r . Fernere waren als Vertreter des inter-
nationalen Roten Kreuzes i n B e r l i n . I h r e A n -
reguiig, die Verwundeten heimzuschaffen, die 
nicht mehr an die Front gehen können, wurde 
von den deutschen Behörden günstig aufgenom-
liien. 

Petroleum. Wie die schweizerische Gesandt-
chaft i n R o m mitteilt, hat die italienische R c -

gi'erung sich mit dem sofortigen Bezug von P e -
troleum aus einem der f rüher gekaperten Damp-
er einverstanden « k l ä r t . Demnach ist zu er-
warten, d a ß m i t der Z u f u h r von Petroleum 
nach der Schweiz ohne Verzug wieder begon-
nen werden kann. D e r eingetretene M a n g e l 
ivird sich allerdings nur nach und nach heben 
lassen. 

Seuchenberichte. Nach den neuesten M i t -
teilungen des Wvcizerischen Mi l i t ä rdepa r t e -
nients ist die M a u l - und Klauenseuche i n acht 
Gemeinden des Kantons S t . Ga l len neu aufge-
treten, nämlich i n Tablat, G a m s , Buchs, P f ä -
ets, Amden. Kal tbrunn, Niederbüren und G o -

N e u verseucht sind' i n ' 14 S t ä l l e n 211 
Stück Rinder . I n vier Gemeinden, Tablat, 
Buchs, Sevelen und Kal tbrunn ist die Seuche 
durch Abschlachtung von 46 T ieren sofort getilgt 
worden. Stark hervscht die Seuche i n der Ge-
meinde G o ß a u , wo 10 S t ä l l e mi t 204 Tieren 
infiziert sind. 

Zürich. E i n „ R e i s e n d e r a u f P e -
t r o l " machte sich dieser Tage i n einigen Ge-

. »lciiiden des Seetals, so auch i n L e u n v i l und 
B o n i s l v i l , bemerkbar. E r nahm Bestellungen 

• auf Pe t ro l entgegen bis zu zehn L i t e r , zu wel-
beiden Ochsen chem Q u a n t u m noch eine Grat is tanne i n A u s 

sicht gestellt wurde. Zah le» brauchte man bei 
der. Bestellung nicht, aber wer natürl ich ffofort 
berappte, der sollte dann beim Ausschank den 
Vorrang haben, worauf manche Hausf rau , die 
in P e t r o l n ö t e n war, einen S i l b e r l i n g wagte. 
D i e Sendung sollte mit der Seetalbahn an-
kommen, und eine größere Anzah l Petrollieb-
habe? fand sich zur festgesetzten Z e i t beim 
Bahnhof ein, aber die Petroleumquelle sprudelte 
nicht und der Herr Reisende wqr und.lblieb mit 
sehiem ergaunerten Geld verschwunden....., . 

S t . Ma l l en . I n N e u d o r f f ie l ein M ä d -
chen, das über die S t r a ß e sprang, zu Boden, 
weil ihm ein Knabe aus Muttvi l l igkei tDaö B e i n 
vorhielt. D a s Mädchen blieb mit einem- schwe 
ren Armbruch liegen. . 

— Dieser Tage kam von Konstanz her w i e 
deruin eine größere , Anzahl französischer S « ' 
ni jä tsoff iz iere und -Soldaten m i t dem. letzten 
Z u g an- D i e Mannschaft wurde i n der Kaserne, 
die Aerzte i n Hotels, untergebracht. Andern 
Tags sind sie nach Neuenburg-Pontarlier ver-
reist. . « 

B r ü g g e n . Letzten Dienstag nacht, wurde 
der vieljährige. treue Nachtwächter He r r Spitzle 
auf seiner Diensttour unterhalb der S t a t i o n 
Brüggen auf dein Stationsweg von einem 
Schlaganfall ereilt. E r war sofort tot. U m 
3 A h r hatte Spitzle die Kontrol luhr zum letz-
tenmal aufgezogen. E r erreichte ein Al te r von 
ca. 60 Jahren. 

Der Wettkrieg. 
B e r l i n . 20. Dez . (Wolf f . Ämtlich. G r o -

ß«S Hauptquartier. 20. Dezember, vormittags.) 
J i j l Westen stellte der Gegner Iseine erfolglosen 
Angriffe bei Nieuport und Bsrschootie' gestern 
e i n / D i e Angnf fe i n der Gegchd von L a Bgs-
see, die sowohl von Franzosen chie von E n g l ä n -
dem geführ t wurden, sind mi t großen B e r l u -
steil f ü r den Fe ind äibgewiisen^ worden. .200 Ge
fangene (Farbige und Eng länder ) fielen i n un-
sere Härtde. R u n d 600 tote . Eng länder , liegen 
vor unserer F r ö n t . B e i Notre Dame .de , ,So» 
rette. Wdöswch M r h u m . , wurde ein deutscher 
Schützengraben von 60 Meter Länge an den 

Gegner verloren- Unsere Verluste waten ganz 
gering. I n t e n Argonnen machten wir klet-
nere Frotschritte-und erbeuteten drei Maschi« 
n«nglwehre. . 

V o n der oft- u n d westpreußischen Grenze 
nichts Neues. I n P o l e n machen die russischen 
Armeen den Versuch, sich i n einer neuen vor-
bereiteten S t e l l ung a n der Rawka und Nida 
zu halten. S i e werden übera l l angegriffen. 
Oberste Heeresleitung. 
Deutscht Berichte. 

B e r l i n . 13. D e z . . ( W o l f f . Amtl ich . G r o -
ßes Hauptquartier, den 13. Dezember, vormit-
tags.) D e r K a m p f bei Nieuport steht «ünst ig , 
ist aber noch nicht beendigt. 

Angr i f f e der Franzosen zwischen L a Bassee 
und Ar ra s , sMie beiderseits der Somme schei-
terten unter schweren Verlusten f ü r den Geg-
iler. A l l e i n an der S o m m e verloren die F r a n -
zosen 1200 Gefangene And mindestens 1800 
Tote. Unsere eigenen Verluste beziffern sich 
dort auf nicht einmal 200 M a n n . . 

I n den Argonnen trugen unsere eigenen, 
gutgelungenen Angr i f fe etwa 750 Gefangene 
und einiges Kr iegsgerä te ein. 

V o n den übr igen Te i l en der F r o n t sind 
keine besondern Ereignisse zu melden. 

' Oberste Heeresleitung. 
B e r l i n . 20. Dez . (Pnvat te l . ) D i e V e r -

luste der Verbünde ten an der Aser. werden nach 
der „Deutschen Tageszeitung" von mili tärischer 
Se i te i n Brüssel berechnet: F ü r Belg ien auf 
60,000 M a n n . England 30,000 M a n n . Frank-
reich 75.000 M a n n , insgesamt 215.000 .Tote, 
Verlvundete und Gefangene. 

B e r l i n . 22. Dez . (Wol f f . Amtl ich . G r o -
ßes Hauptquartier. 22. Dezember.) B e i N i e u 
port und i n der Gegend von Bpern herrschte im 
allgemeinen Ruhe. Z u r Wiedererlangung der 
am 20. Dezember verlorenen Stel lungen bei 
Festubert und Givenchy machten die. durch die . 
französiliche Terri toriale verstärkten E n g l ä n d e r 
gestern und heute Nacht verzweifelte Vors töße, 
die zurückgewiesen wurden. I n der Gegend von 
Richecourt gelang , es ihnen, i n ihren alten 
Stel lungen wieder F u ß zu fassen. D i e gestrigen 
Angr i f fe der Franzosen i n der Gegend von Ä l -
bert, nordöstlich Coinpiegne. bei Souain und 
Perthes. wurden, unter schweren Verlusten für 
sie abgeschlagen. I m westlichen Tei le der Argon, 
nen nahmen w i r einige Schützengräben. Oestlia) 
der Argonnen und nordöstlich und nördlich 
Verdun wurden die französischen Angr i f fe zum 
T e i l unter schweren Verlusten f ü r die Franzo-
senleicht zurückgewiesen. 
Z M - An vielen Stellen ist der Ueberaang über 
diese Abschnitte schon erzwungen. A u f dem rech-
ten Ufer der P i l l i k a steht der Kampf der v e M n -
deten Truppen noch. 

W i r haben leider erst nach der. Deröffentsi-, 
chuna festgestellt) daß der gestern bekannt >gege-" 
bene Befehl des französischen Generals.Joffre 
vom 17. Dezember (Uebergang zum Anariff) 
folgenden Nachsatz hatte: „ D e r Befehl ist heute 
abend allen Truppen bekannt zu «eben und zu 
verhindern, daß er i n die Presse gelangt." 
Oberste Heeresleitung. ••: 
Russischer KrieMchauplatz. 

W i e n , 22. Dez . (Wiener Korr . -Bureau. ) -
I n den Karpathen wi rd noch südlich des Ge-
birgskammes i m Gebiet der Flüsse Nagyak, L a -
torcza und Ung gekämpft. I n Ga l i z i en gingen 
die Russen gestern wieder zum Angr i f fe über, 
ohne jedoch durchdringen zu können. Narnent-
lich am untern Dunajetz hatten sie schwere 85er-
luste. A n der N i d a und i m R ä u m e südlich 
Tomaszow entwickelten, sich kleinere Gefechte. 

Wien , 19 . Dez. (W. K . B.) Nach 
den Berichten der Kriegskorrespondenten der 
Blätter, die das Schlachtfeld bei Linumowa be-
sichtigten, führte der Kampf zur völligen Zurück-
wersuna des Feindes aus Westgalizien. Unsere 
Armee erbeutete 26,000 Gefangene und große 
Mengen Kriegsmaterial. Die Verluste der Ruf-
sen sind ungeheuer. Bei Limanowa wurden 
1200 (soll wohlMßen 12,000) Gefallene ge-
zählt. Die BnföMng ist iuierall energisch im 
Gange. Die Beöölkerung lehrt in die von d«, 
Russe» geräumt«» >Gebiete zurück. . . v 

B e r l i n , 19. Dez . (Vr ivaUel . ) D e r K r i e g s - . 
berichterstatter des „ B e r l i n e r . T a g e b l a t t e s " .kon-
statiert auch die ^Eindrückung des linken F l u -
gels in der russischen. G e s a m t f t ö n t /durch die 
Oesterreicher,. während Hindenburg das Z e n -
t rum dex.Mssijschen .Hauptarlnee eindrücktet D i e 
unmittelbare Bedeutung dieses Sieges sei. die 
Befreiung Ungarns und die Wiedergewinnung 
Westgaliziens. . 
• C h r i s t i a n i a , 20. Dez . (Pr ivat te l . ) D e r 

norwegiischeii Kriegsversicherung ging e i n . Te -
legramm der englischen Zldmiral i tä t zu, wonach . 
gestem. zwei ' britische Dampfer von Scarbo-
rough durch M i n e n i n die L u f t gesprengt wor-
den sind. 

» 
Das Dunkel über den Overationsplänen in 
Flandern. .. , 
• . l ieber de» S t a n d der Dinge i n Flandern 

veröffentlicht der „ D a i l h ' Telegraph" folgende 
Informat ionen: D i e von- unS stets vertretene 
Annahme, d a ß der deutsche.Generalstab keine 
bedeutenden Truppenmassen aus Flandem nach 
P o l e ^ hät te senden können, 'ohne unsere Auf-
merksamkeit zu-.erregen, bestätigt sich vollkom-
men. Die^TruppenveWiebungen der Deut-
schen, mber\ welche • e i n ; ^undurchdringlicher 
Schleier ««breitet worden -ist? haben' nach zuver-
lässigen Angaben in nichts als einer AuSwechs-
lung des! i m derHront stehenden Soldaten Ije?.,-.. 
ständen.' D i e . Truppen, die in den'vordersten 
Schützengräben loiiien,. sind zu ' i h r e r Erholuna -


